
81- Jahrgang.
Auflage 2600.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.20 ^ ,tm Bezirks¬

und 10 Lw-Berkehr
1.2S im übrigen

Württemberg I.S6
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Dkl GrsrlWstrr.
AMs-milA«M-K>Mstr dk«OdkMls-StM AWld.

Kernfprechev Hlv. L8. Jevnspvscher Mr . Ld.

Anzeigen-Gebühr
s. d. Ispalt . Zeile aus
gewöhn!. Schrift oder

deren Raum bei Imal.
Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Schwab . Landwirt.

Nagold , Samstag dw 22. Juni
1907

lagen sowie der Vorlagen zur Förderung des Gewerbes
und der Landwirtschaft fanden lebhafteste Zustimmung. Auch
Stellen betr. die Fortsetzung der Eisenbahnverstaatlichungs-
aktion,betr.das Schulwesenu.besonders auch eine Stelle bezügl.
der Wahrung des religiös-sittlichen Charakters der Volksschule
fanden lebhaften Beifall, ebenso wurde eine Stelle bezüglich
der Aufrechterhaltung der pragmatischen Gemeinsamkeit so¬
wie der Schlußappell der Thronrede mit lebhaftestem Beifall
ausgenommen. Der Kaiser wurde beim Erscheinen und beim
Verlassen des Zeremoniensaales mit begeisterten Hochrufen
begrüßt, und es ist bemerkenswert, daß auch die Sozial¬
demokraten zur Eröffnung erschienen waren. Schon in der
ersten Sitzung des Reichsrats hatten sie sich beim Kaiser¬
hoch mit von den Plätzen erhoben. — Im ungarischen Ab¬
geordnetenhaus kam es am Mittwoch zu neuen wüsten Lärm¬
szenen, als der Präsident mehreren kroatischen Abgeordneten
das Wort entzog, weil sie die Obstruktion in unerhörter
Weise übertrieben.

Die Haager Friedenskonferenz schritt in ihrer
Mittwoch-Sitzung zur Bildung der vier Kommissionen, von
denen die erste sich mit der Revision des Schiedsgerichts¬
wesens, die zweite mit den Fragen betreffend den Landkrieg,
die dritte und vierte mit den Fragen betr. den Seekrieg
befassen sollen. In den Präsidien ist Deutschland nur mit
einem Vizepräsidenten vertreten. Bei der Einsetzung der
Schiedsgerichtskommission beantragte der deutsche Delegierte
Freiherr Marschall von Bieberstein die Einsetzung einer
höheren internationalen Instanz, welche über Beschwerden
betreffend Urteile lokaler Prisengerichte endgültig entscheiden
soll. Der Antrag wurde von England und den Vereinigten
Staaten von Amerika unterstützt. Die Frage des Sitzes
und der Zusammensetzung dieses Oberprisengerichtswird
erst später erörtert werden.

Der persische Hauptunruhstister, Prinz Salar
ed Dauleh, hat im britischen Konsulat in Kermanschah Zu¬
flucht genommen und bittet um Sicherheit für sich und seine
Familie.

Der Mörder des bulgarischen Ministerpräsi¬
denten Petkow steht jetzt in Sofia vor einem Feldkriegs¬
gericht. Mit dem Mörder Alexander Petrow, dem die An¬
klage Meuchelmord zur Last legt, haben sich zu verantworten
die Redakteure Jkonomow und Gerow von der „Balkanska
Tribuna" sowie der frühere Bankbeamte Chranow wegen
Anstiftung.

ParlaMMarijche Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r. Stuttgart , 21. Juni. Die Zweite Kammer
ist auch heute bei Beratung des Kultusetats über die Frage
der Verstaatlichung der höheren Schulen nicht hinausgekom¬
men. Die Debatte eröffnete der Ministerv. Fleischhauer
mit 1°/«stündiger Rede, in der er sich zunächst gegen die
Verstaatlichung wandte. Er betonte, daß der Staat die
Fürsorge für diese Schulen nicht allein den Gemeinden über¬
lasse; er beteilige sich mit jährlich 1825 000 die Ge¬

meinden mit 1390 800 die Verstaatlichung würde, da
sich der Staat nur nach dem vorhandenen Bedürfnis richten
könnte, eine Benachteiligung des flachen Landes bilden.
Eine ungerechte Verteilung von Rechten und Lasten finde
nicht statt, die Gemeinden entscheiden über die Errichtung
überhaupt, über die Art der Schulen und über deren Aus¬
bau. Die Schulen find nicht gebaut dem Staat zuliebe,
sondern im Interesse der Gemeinden. Der Staat verdiene
Dank für die Verwaltung der Schulen. Lehrplan und An¬
stellung der Lehrkräfte lägen bei ihm in den besten Händen.
Die Verstaatlichung sei aus finanziellen Gründen nicht
möglich, zumal wenn auch noch verlangt werde, daß
der Staat die Gemeinden für die gebauten Schulen
entschädige. Die jährliche Unterhaltung würde bei einer
Verstaatlichung von höheren Schulen und Volksschulen
10 Millionen erfordern, was eine Erhöhung der direkten
Steuern um 50°° notwendig machen würde. Reformschulen
seien wünschenswert. Ihre Vorzüge liegen auf finanziellem
Gebietefür dieGemetndenu.in derMöglichkeit der Hinausschieb¬
ung der Entschließung für die Berufswahl. Voraussetzung dieser
Schulen sei der Bau einer Vollanstalt dieser Art und zwar
durch Stuttgart, wobei der Staat Unterstützung gewähren
würde. Der Minister sprach sich dann gegen die Aushebung
der Elementarschule aus. Aesthetische Bildung, wie sie von
Elsas verlangt worden ist, würde für unsere Gymnasisten
nicht genügen; die brauchen schärfere Waffen im Kampf
ums Dasein, eine formale Bildung des Geistes. Die Ver¬
setzungsprüfung lasse sich nicht entbehren. Oberstudienrat
Dr. Hauber machte Mitteilung über eine Besichtigung von
Reformschulen, die sehr befriedigend ausgefallen sei. Er
besprach dann weiter die Verhältnisse unserer Gymnasien
und betonte, die Unterrichtsverwaltung sei bestrebt, das Gute
zu erhalten, mit der Zeit kräftig fortzuschreiten und unseren
Unterricht an Trefflichkeit nicht hinter dem anderer Staaten
zurückzulassen. Der Berichterstatterv. Gauß  versprach
in seiner vierten Rede, sich kurz zu fassen, erging sich dann
aber in einer ^ ständigen Polemik gegen den Minister,
wobei er sich lediglich in Wiederholungen verlor. Dr.
Wolfs (B . K.) sprach sich gegen die Verstaatlichung aus
mit Rücksicht auf das flache Land. Er, aber auch nament¬
lich der Abg. Rembold (Ztr .) kritisierte scharf und mit
Schadenfreude die Verzögerung der Etatsberatung durch
die langen volksparteilichen Reden über diese Frage, indem
er betonte, die wütende Infektionskrankheit der Redemanie,
von der ein Mitglied der Volkspartei unlängst sprach, das
sonst auch nicht an Schweigekrankheit leide, habe die Volks¬
partei selbst erfaßt. Der Redner hielt dann Elsas entgegen,
daß die ästhetische Ausbildung für die Jugend unserer Gym¬
nasien nicht genüge, da sie einseitig, engherzig und nicht
ungefährlich sei. Was nütze eine süße, reichliche, ästhetische
Bildung, wenn geistige Defekte vorhanden seien und es an
Charakter fehle, den das Gymnasium neben der Liebe zum
Vaterland vor allem anerziehrm müsse. Rembold befür¬
wortete weiterhin die Reformschulen, sowie die Beseitigung
der Versetzungsprüfung und erklärte sich entschieden gegen
die Verstaatlichung. Nach weiterer Debatte wurde endlich
der Kommissionsantrag betr. statistische Erhebungen über
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UoMifche HleVerficht.
Der Kaiser nahm am Dienstag abend an Bord der

vor Brunsbüttelkoog ankernden Lustjacht„Oceana" an einem
Festessen teil, das sich an die vom Kaiser vorgenommene
Preisverteilung an die Sieger des Norddeutschen Regatta¬
vereins anschloß. Auf einen Trinkspruch des Bürgermeisters
Dr. Mönckeberg-Hamburg erwiderte der Kaiser hierbei mit
einer Rede auf die Stadt Hamburg und auf den Verein.
Sie enthält die folgenden bemerkenswerten Sätze: Ich möchte
den(vom Vorredner gegebenen) Rückblick auf die zehn Jahre
(Vereinsleben) vergleichen mit dem Barometer. Das Ba¬
rometer hat seine Kurven, es geht hinab es geht hinauf,
und es geht auf wagerechtem Weg weiter. So ist es auch
im Völkerleben, und so ist es im Vereinsleben. Man soll
sich aber durch ein einzelnes Fallen in den Kurven nicht
stören und den Mut nicht sinken lassen, wenn nur die Ge¬
samtkurve immer nach oben geht, und danach wollen wir
streben. Der Kaiser erinnerte dann daran, daß sein Segel¬
sieg zum erstenmal mit einer deutschen Mannschaft und einem
deutschen Kapitän erfochten wurde und sagte: Ich möchte
zugleich meinen Dank dafür aussprechen, daß Sie zu meinem
heutigen Sieg mir den bewährten Führer von der ^Ham¬
burg" überlassen haben. Er ist auf Hamburgern Gewäffern,
auf einem Hamburger Schiff, unter hanseatischer Flagge
ausgebildet worden, und so hatte die Stadt Hamburg und
der Norddeutsche Regattaverein die Genugtuung, den ersten
deutschen Kapitän für den ersten deutschen Kaiser, der zu
Wasser fährt, zu stellen.

Reichskanzler Fürstv. Bülow begab sich zum
Vortrag beim Kaiser nach Kiel. Man vermutet hinter
dieser Reise bedeutendere politische Beweggründe.

Der Unterstaatssekretär des Reichskolonial¬
amts v. Lindequist hat gestern die Ausreise nach Süd¬
westafrika angetreien. Er übernimmt bis zum Eintreffen
des Gouverneursv. Schuckmann nochmals in vollem Umfang
die Geschäfte des Gouverneurs. Seine Rückkehr wird an¬
fangs Oktober erwartet. Vor seiner Ausreise wurde von
Lindequist vom Reichskanzler empfangen.

Die für die Aufbesserung der Beamtengehälter
im nächsten Jahr zu erwartenden Mehrausgaben üben schon
jetzt auf die Vorarbeiten für den preußischen Etat für 1908
ihren Einfluß aus. Der Finanzminister hat sämtliche Res¬
sorts zur äußersten Einschränkung ihres Geldbedarfs, be¬
sonders der Extraordinarien aufgefordert. Die Gehaltsauf¬
besserung wird sich auf die unteren, mittleren und oberen
Beamten beziehen, soweit sie überhaupt zu berücksichtigen
find, und soll so bemessen sein, daß für eine ganze Reihe
von Jahren ein Abschluß erreicht wird.

Der österreichische Reichsrat wurde am Mittwoch
in feierlicher Weise vom Kaiser persönlich mit einer Thron¬
rede eröffnet. Sie wurde wiederholt mit lebhaftem Beifall
ausgenommen. Insbesondere die Ankündigung einer Reform
des politischen Verwaltungsdienstes, der Schaffung einer
Alters- und Jnvaliditätsversicherung, der Arbeiterschutzvor-

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman vonA. M . Barbonr.

Nntorifievt . — Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)

„Ach, lassen Sie mich mit solch abgeschmacktem Zeug
zufrieden," polterte Ralph Mainwaring. „Ich weiß, was
ich weiß, und kümmere mich nicht um Ihre Kenntnis und
die Quelle, aus der Sie sie haben. Der Besitz ging recht¬
mäßig auf meinen Vetter Hugh über und vererbt sich nun
ebenso aus uns, seine nächsten Verwandten. Sie sollten
doch selber einsehen, daß es eine Lächerlichkeit ist, von näheren
Rechten anderer zu reden!"

Während er dies sagte, trat Skott aus dem Turm¬
zimmer an die Herren heran und sagte:

„Die Abschrift ist fertig und liegt auf dem Pult."
Dann verließ er das Zimmer.
Der Rechtsanwalt, dem seine Blässe und sein ver¬

störtes Aussehen nicht entgangen waren, sah ihm kopf¬
schüttelnd nach, dann folgte er Herrn Mainwaring nach dem
Turmzimmer, um mit diesem die Abschrift des Testaments
zu prüfen. Hierbei fiel ihm— wie er sich später erinnerte
- auf, daß das oberste Löschblatt der ihm bekannten

Schreibunterlage, das mit Schriftabdrücken bedeckt gewesen
war, als er zum letztenmal an dem Pult gestanden hatte
jetzt ein vollständig reines Aussehen zeigte, die frühere
oberste Lage also weggenommen sein mußte.

Am Nachmittag hatte sich Skott mit Herrn Mainwaring

und Whitney in das Stadtbureau begeben, um die Durch¬
sicht wichtiger Schriftstücke fortzusetzen. Da erhielt er ein
an ihn persönlich gerichtetes Kabeltelegramm aus London
von der Rechtsanwaltfirma Bartonu. Barton, mit der er
seit länger als einem Jahre in eigener geschäftlicher Ver¬
bindung stand. Das Kabeltelegramm an sich überraschte
ihn deshalb nicht, wohl aber versetzte ihn fein Inhalt in
Bestürzung. Er lautete:

„Sind Sie mit einemI . Henry Carruthers aus
London zusammengetroffen? Segelte vermutlich vor zehn
Tagen ab. Können Sie seinen Aufenthalt angeben?"

Glücklicherweise befand Skott sich allein im Bureau,
da Herr Mainwaring und Whitney in die Privatgeschäfts¬
räume gegangen waren. Es sah also niemand seine Ueber-
raschung und wie er nachgrübelte, ob diese Anfrage eine
Beziehung zu dem Rätsel haben könnte, das êr seit dem
Verlosten des Turmzimmers vergeblich zu lösen trachtete.
Endlich, nach etwa einer halben Stunde, erwachte er aus
seinem Sinnen und schickte folgende Erwiderung ab:

„Fragliche Person am 7. d. M. gesehen. Seitdem
verschwunden. Am8. d. M. Schreiben abgesondt. An¬
weisungen per Kabel."

Um vier Uhr fuhr der Schöneicher Wagen vor, um
die Herren zurückzubringen. Whitney kam, um Skott abzu¬
holen. Dieser aber, noch in voller Arbeit, sagte:

„Ich habe hier noch etwas zu vollenden und will die
Nacht hier bleiben. Bitte, wollen Sie mein Ausbleiben bei
den Herrschaften entschuldigen."

Als der Rechtsanwalt am nächsten Tage wieder inS
Bureau kam, fand er folgenden Brief vor:

„Werter Herr! — Ich bedauere, Ihnen Mitteilen
zu müssen, daß ich zur Ordnung wichtiger Privatange¬
legenheiten auf unbestimmte Zeit verreisen und deshalb
meine Stellung als Sekretär aufgeben muß. Auf das
mir angebotene Gehalt verzichte ich. Ihnen bisher nach
meinen Kräften eine Hilfe gewesen zu sein, gereicht mir
zu um so größerer Genugtuung, als ich nur allzugut
weiß, welch schwere Aufgabe vor Ihnen liegt.

In der Hoffnung, Sie künftig wiederzusehen, bin ich
. mit größter Hochachtung

Ihr ergebenster
Harry Skott."

Nachdem Whitney diese Zeilen gelesen hatte, murmelte er:
„Merrick scheint mit der harten Nuß recht zu haben.

Ich fange schon jetzt an, daran zu beißen. Was mag den
Menschen so eilig fortgeführt haben?"

Als er wieder nach Schöneiche zurückkam, fand er
sämtliche Hausgäste, einschließlich Merrick, der sich einige
Zeit nicht hatte blicken lasten, auf der Veranda versammelt.
Seine Mitteilung von der plötzlich unternommenen Reise
des Sekretärs erregte allgemeines Erstaunen.

_ (Fortsetzung folg:.)
A « s dr« Mrggeudorfer - Blätter « . Neckerei.  Bettrr:

„WaS sind denn das eigentlich für Federn an Deinem Hut ?' Cou¬
sine: „Das find ganz gewöhnliche Gansfedern !' Better : „Na,
da- freut «ich , daß Du Dich wenigstens nicht mit fremden Federn
schmückst!'



die Beteiligung des Staats und der Gemeinden an den
kosten für die höheren Schulen angenommen, desgleichen
oer Antrag, die Regierung möge in Erwägungen über die
Verstaatlichung der höheren Schulen eintreten, mit 35 gegen31 Stimmen des Zentrums und des Bauernbunds. Da
neun Stunden für einen einzigen Titel des Etats verwandt
worden sind, anerkannte der Präsident diese LeistungSfähig-
keit durch Anberaumung einer Nachmittagssitzung.

Gcrges-Weuigkeiten.
Aus Gtadt Md Land.

Nagold, 22. Juni.
*An unsere Leser?Wegen Ausbleibens der Morgen¬

zeitungen können wir heute nicht mit den neuesten Nach¬
richten dienen. Es ist uns noch nicht bekannt, woran derFehler liegt.

* Eisenbahnsache. Anläßlich des 25jährigen Jubi¬
läums des Militärvereins Calw geht morgen ein
Sonderzug 10.36 Vorm, von hier ab nach Calw;zurück geht
derselbe um 8.50 abends; er hält an jeder Station.

r. Stuttgart , 21. Juni. Auf der Gänsheidestraße
gingen gestern vormittag einem Fuhrmannn seine beiden
Pferde durch und rannten mit dem Wagen derart an eine
Mauer, daß der Wagen zertrümmert und der Fuhrmann
herabgeschleudert wurde. Fuhrmann und Pferde trugen
nicht unbedeutende Verletzungen davon, sodaß elfterer ins
Karlolgakrankenhausund die beiden Tiere in die tierärzt¬
liche Hochschule gebracht werden mußten.

Tübingen, 21. Juni. (Korr.) Heute feiert im Alter von
61 Jahren der Vorstand der hiesigen chirurgischen Klinik,
Herr Universitätsprofessor Dr. v. Bruns sein 25jähriges
Dienstjubiläum . Herr Dr. o. Bruns ist gleichzeitig
konsult. LeibarztS . Majestät des Königs und Generalarzt
'>>In saits des Sanitätskorps. Dem Jubilar, der allgemein
sehr beliebt und geachtet ist, wurden die verschiedensten
Ehrungen zu teil. Heute früh brachte ihm die hiesige
Regimentskapelle ein Ständchen.

Tübingen, 20.Juni..(Korr.)DasUniversitätsviertel
und dessen Umgebung hat in letzter Zeit wesentlich an Aus¬
dehnung zugenommen. Neben verschiedenen Privatvillen ist
es insbesondere der große Gebäudekomplex des neuen chemi¬
schen Instituts, der die Peripherie der Stadt weiter gegen
die Nachbargemeinde Lustnau zugeschoben hat. Aber auch
noch weiter hinaus bis an die Markungsgrenze Lustnau
hat die Privatbautätigkeit eingesetzt und — zum Teil schon
auf Lustnauer Markung— eine Anzahl Wohngebäude bezw.
Geschäftsgebäude erstellt. Die beiden Markungsgemeinden
Lustnau und Tübingen treten damit in eine immer engere
bauliche Verbindung. — Auch das Oesterberg gebiet be¬
ginnt sich mehr und mehr zu besiedeln, umsomehr als nun
auch auf dieser Höhenlage durch einen besonderen Hoch¬
wasserbehälter, was seither nicht der Fall war, Anschluß
an die städtische Wasserleitung ermöglicht ist. Dort sind
bis jetzt die studentischen Verbindungshäuservorherrschend.
So läßt gegenwärtig die Landsmannschaft Ulmia ein eigenes
Verbindungshaus dort erstellen und es find nun hier 22
Verbindungshäuservorhanden, eine Zahl, die insbesondere
dem Wirtsgewerbeu. A. nicht unerheblich Eintrag tut.
Mit der Verlegung des Güterbahnhofs, dem Bahnhofum¬
bau, der Erbauung der im Vorjahr begonnenen Bahn Tü¬
bingen—Herrenberg wird die Ansiedlung des in diesen
Gegenden erschlossenen Baugebiets sicher sofort wirkungsvoll
einsetzen. Auch die im Vorjahr vollzogene Markungsgrenz-
anSgleichung mit der Nachbargemeinde Derendingen wird
gute Früchte zeitigen. Es wird deshalb die bauliche Aus¬
dehnung Tübmgen's in den nächsten Jahren einen ganz
erheblichen Aufschwung zeigen. Damit Hand in Hand dürste
auch die industrielle und gewerbliche Konstitution sich bessern.Die nun wohl in sichere Aussicht zu nehmende Hieherver-
legung der Tierärztlichen Hochschule wird nicht unwesentlich
zu einer Weiterausdehnung der Landeruniversitätsstadt
Tübingen beitragen.

r. Kirchheim «. T ., 21. Juni. In der Nähe der
Stadt wurde vorgestern an einem 11jährigen Mädchen ein
Sittlichkeitsverbrechen versucht. Im Laufe des gestrigen
Tages stellte sich nun ein Mann auf dem Landjägerstations¬
kommando mit der Anzeige ein, daß ihm sein Fahrrad ent¬
wendet worden sei. Der Bestohlene wurde nach dem Sig¬
nalement des Mädchens als Täter erkannt und sofort in
Haft genommen.

r. Kißlegg, 21. Juni. Kaum ist ein Jahr ver¬
strichen, daß ganz Oberschwaben in Staunen gesetzt wurde
über den gewerbsmäßigen Fahrraddiebstahl zweier sehr ver-
möglichen Bauernsöhne und schon wieder ist Untersuchung in
einer gleichen Angelegenheit im Gange. Das hiesige Rat¬
haus ist fortwährend mit Fahrrädern und Fahrradteilen
für die Untersuchung belegt.

Drilliche« Reich.
Durch Spielerei beide Augen verloren hat in

Berlin der achtjährige Sohn des Postschaffners Eigner
aus der Triftstraße 31. Der Knabe holte sich mit Freun¬
den von einem der Neubauten in der Schulstraße unge¬
löschten Kalk und schüttete ihn mit etwas Wasser in eine
Flasche. Es machte den Kindern stets großes Vergnügen,
wenn sich der Kalk erhitzte und dann oie Flasche infolge
der entstehenden Gase unter lautem Knall explodierte. Gestern
zerplatzte die Flasche, während der kleine Eigner sie nochin der Hand hielt. Glassplitter und Kalk flogen dem
Knaben ins Gesicht, so daß der Arzt der Unfallstation in
der Lindower Straße, der den ersten Verband aulegte, be¬
fürchtet, daß beide Augen zerstört sind. Das unglückliche
Kind wurde nach der Charitö gebracht.

Mannheim , 19. Juni. Die gegenwärtige Kongreß¬
woche steht im Zeichen der„schwarzen Kunst". Der Verein
deutscher Zeitungsverleger, die Deutsche Buchdruckerberufs¬
genossenschaft und der Deutsche Buchdruckerverein tagen
hier. Der Hauptversammlung der Zeitungsverlegervereinigungging gestern die Mitgliederversammlung des Vereins ba¬
discher und pfälzischer Zeitungsverleger voraus, die
nachmittags um 5 Uhr im Versammlungssaaldes Rosen¬
gartens durch den Vorsitzenden des Vereins, Dr. Knittel-
Karlsruhe mit einer Begrüßungsansprache und der Erstattung
des Jahresberichts für 1906 07 eröffnet wurde. Aus dem
dem Jahresbericht geht hervor, daß die Zahl der Vereins¬
mitglieder nach der Auflösung des Oberbadischen Zeitungs¬
verlegervereins 75 Mitglieder beträgt. Bezüglich der Frage
der Anzeigen von Heilmitteln wurde eine Denkschrift an
das Ministerium gerichtet, in welcher die gleichmäßige Be¬
handlung des § 84 des R.St .G.B. im ganzen deutschen
Reich verlangt wird. Die Jahresrechnung pro 1906/07 und
die Voranschläge für 1907/08, durch Buchdruckereibesitzer
Jul . Bensheimer-Mannheim erstattet, wurden gutgeheißen.
Aus den weiteren geschäftlichen Verhandlungen ist erwähnens¬
wert, daß nach längerer Aussprache ein mit den Annoncen¬
expeditionen abzuschließender Vertrag einstimmig angenommen
wurde, nachdem der Änzeigenrabatttarif den heutigen Zeit-
Verhältnissen entsprechend geregelt wird. Der Rabatt darf
höchstens 40°/° betragen. Auf amtliche und behördliche
Anzeigen wird kein Rabatt gewährt. Die Konventional¬
strafe für jeden Fall der Zuwiderhandlung wurde auf 50
Mark festgesetzt. Ebenso einstimmige Annahme fanden die
w 7 Paragraphen zusammengefaßten allgemein gültigen
Geschäftsgrundsätze für die Vereinsmitglieder. In diesen
ist bestimmt, daß Gratisreklamen und Notizen, die den Zweck
haben, Anzeigen zu sparen, auch wenn sie in Gemeinschaft
einer Anzeige erscheinen, unbedingt abzulehnen und nur zum
Normalpreis im Anzeigen- oder Reklameteil aufzunehmensind. Weiter wird als wünschenswert empfohlen, überall
da, wo es die örtlichen Verhältnisse gestatten, in Anbetracht
der erheblichen Steigerung der Herstellungskosten der Zeit¬
ungen eine Erhöhung der Abonnementspreise in den einzelnen
Orten allgemein durchzuführen. Die nächstjährige Haupt¬
versammlung findet in Villingen statt. — Die Maschinisten
und Heizer der Schlepp-, Güter- und Bugsierboote des ganzen
Nheinstromes sind in den Ausstand getreten. In Betracht
kommen 1200 Arbeiter, die auf 350 Booten bei 92 Gesell¬
schaften bezw. Besitzern beschäftigt sind. Hier und in Lud¬
wigshafen fanden heute noch Verhandlungen statt. Auf
den Hafenbooten der auswärtigen Firmen, sowie einiger
kleiner Firmen wurde heute früh die Arbeit von dem Ma¬
schinenpersonal niedergelegt.—Geh.Komm.Rat Ladenburg,
der heute im Kreise seiner Familie und der nächsten Freunde
seinen 80. Geburtstag feierte, hat auS diesem Anlaß 80000
Mark zur Errichtung eines Heims für alleinstehende Frauen
gespendet. Eine weitere größere Summe wurde für das
Kindersolbad Dürrheim gestiftet. Des weiteren ist eine
Reihe hiesiger Wohltätigkeitsvereinemit Gaben bedacht
worden. Von der allgemeinen Anteilnahme zeugen die Stöße
von Briefen und Telegranimen, die bis zur Mittagsstunde
im Schloßhotel eingelaufen waren. Der Großherzog, die
Frau Großherzogin und der Erbgroßherzog haben eigen¬
händig gratuliert. Eine überaus große Anzahl prachtvoller
Spenden sind namentlich aus kommerziellen und industriellen
Kreisen eingegangen.

Gerichtssaal
Berlin , 20. Juni. Wegen Beleidigung des früheren

Gouverneurs von Bennigsen wurde der Abgeordnete
Erzberger zu einer Woche Gefängnis verurteilt.
Die Kosten des Verfahrens wurden dem Angeklagten auf¬
erlegt. Das Gericht, so gab der Vorsitzende bekannt, habe
den Eindruck gewonnen, daß der Angeklagte Erzberger bei
der Behauptung, daß gewisse Leute Riesengeschenke in die
Tasche gesteckt haben, auch auf Herrn v. Bennigsen habe
exemplifizieren wollen. Diesem werde somit der Vorwurf
gemacht, daß er in schwindelhafter Weise Riesen-Gewinne
sich zugeeignet habe, was nicht der Fall sei. Erzberger
mußte unumwunden zugeben, daß er, als er diese inkrimin-
irten Behauptungen aufstellte, keinerlei Beweismatcrial für
deren Richtigkeit in Händen hatte. Das Motiv erblickte
der Gerichtshof darin, daß der Angeklagte, der zum Reichs¬
tag kandidierte, aus irgend eine Weise Sensation machen
wollte. Der erhobene Vorwurf sei so schwer, daß der Ge¬
richtshof von einer Geldstrafe abgesehen habe.

Ausland.
Der Winzeraufstand in Südfrankreich.

Narbonne, 21. Juni. Die Manifestanten bemäch¬
tigten sich im Laufe des gestrigen Abends eines Polizei-
kommissars, den sie als Geisel behielten.

Narbonne, 21. Juni. Als die Menge in die Unter-
präsektur einzudringen versuchte, wurde sie mit scharfen Ge¬
wehr- und Kanonenschüssen abgehalten. Eine Kugel ging
durch das Fenster einer Gastwirtschaft und tötete Gäste.
Es gab 4 Tote und 11 Verwundete.

Veziers , 21. Juni. Im Verlauf des gestr. Abends be¬
gann die Menge zu Ehren der Opfer von Narbonne Trauer¬
fahnen auszuhängen. Auf dem Bürgermeisteramt wurden
rote Fahnen gehißt. ^ ^ ^

Perpignan , 21. Juni. Die Menge steckte das Pra-
fäkturgebäude in Brand und hinderte die Feuerwehr
am Löschen. „

Paris , 21. Juni. Nach Mitteilungen, die vornnttags9 Uhr im Ministerium des Innern eingetroffen sind, hat
sich in Narbonne und in Montpellier kein neuer
Zwischenfall ereignet. In beiden Städten herrscht augen¬
blicklich verhältnismäßigeRuhe.

Paris , 21. Juni. Der „Matin" meldet aus Mont¬
pellier: Marcelin Albert befindet sich auf dem Wege
nach Paris, um sich in der heutigen Sitzung der Kammer
als Gefangener zu stellen.

Beziers , 21. Juni. Dreihundert Soldaten ver¬
ließen gestern abend meuternd mit Waffen, Patronen
ihre Kaserne in Agde und marschierten auf Beziers,
wo sie um 6 Uhr 30 früh eintrafen und wo sie auf Auf¬
forderung der Menge, die in die Kaserne eingedrungen war,
auf dem Ostplatz kampieren. _

Paris , 20. Juni. Der Prinz von Sachsen-Weimar
ist beim Passieren der Grenze als er sich im Automobil
nach Paris begeben wollte, gegen einen Grenzstein gefahren.
Der Prinz und sein Begleiter wurden herausgeschleudert,
erlitten jedoch nur unbedeutende Verletzungen, während der
Chauffeur schwerverwundet wurde. Der Wagen wurde
vollkommen zertrümmert.

Aus Japan . DieKosten des russisch-japanjischen
Krieges. Nach japanischer Berechnung beliefen sich, wie
der Frkf. Ztg. mitgeteilt wird, die Kosten des Krieges aus:
1484 702063 Yen oder 3117 874332 Hiervon
kommen auf die Ausgaben für das Heer: 1263180513
Yen oder2 652 697077^ und für die Marine: 221521550
Yen oder 465195255 Die zur Verfügung stehenden
Mittel betrugen: 1712 029 914 Yen oder 3 595 362819
sodaß also ein Ueberschuß bleibt von 227 327 851 Yen oder
477 388487 Die Rechnung ist Ende April d. I . ab¬
geschlossen worden. Da aber noch Zahlungsanweisungen
bis Ende April ausgegeben wurden, ist es unmöglich, den
endgültigen Betrag des Ueberschusses schon heute anzugeben.
Immerhin wird die Schlußrechnung für die Japaner ein
wider Erwarten günstiges Resultat ergeben.

Vermischtes
Hamburg, 18. Juni. Vom Aufenthalte des Kaisers

in Hamburg wird ein kleiner Zwischenfall bekannt, der sich
auf die ungewöhnliche Bekanntschaft bezieht, die der Kaiser
mit einem unerschrockenen Hamburger Jungen gemacht hat
und der beweist, daß man auch heute noch mit Mut und
den nötigen- - Papieren selbst vor den Kaiser kommt, auch
wenn man nur der Sohn eines Steinhauers ist. Wilhelm
Münch heißt der Junge. Nicht wenig stolz darauf, daß
der Kaiser sein Pate ist, drängte er sich nach dem Gottes¬
dienst bis zu der„Hohenzollern" durch und zeigte, als man
ihn dort nicht ohne weiteres durchlassen wollte, der Obrig¬
keit seinen Geburtsschein vor mit dem Bemerken: „Der Kai¬
ser ist doch mein Taufpate!" Was tun? Man verständigte
den ersten Offizier der „Hohenzollern" von dem hohen An¬
kömmling und seinem Begehren, und der Offizier trug den
„Fall" dem Kaiser vor. So kam der Junge wirklich vor
den Monarchen, dank der Gemütlichkeit der hamburgischen
Polizei gegenüber harmlosen Ansprüchen. Der Kaiser hat
sich auch ein paar Minuten mit seinem„Pät " sehr freund¬
lich unterhalten und ihn zu zweierlei ermahnt: zu wachsen— denn er sei für seine dreizehn Jahre noch etwas stark
unter dem Maß der Gardekürassiere— und recht fleißig
und ordentlich zu sein, damit er ein braver Mensch werde.
Freudenstrahlend ging der Junge, vorher noch mit einem
leckeren Frühstück erquickt und, was ihm wohl angenehmer
gewesen sein wird, mit zwei blanken Zehnmarkstücken be¬
schenkt, von Bord. An Land erklomm er die erste Staffel
zur Berühmtheit: er wurde interviewt.

Ueber die heldenmütige Tat eines Offiziers
wird aus Lyck berichtet: Bei einer Pontonübung waren 4
Mann ins Wasser gestürzt. Drei konnten sich retten, der
vierte ging unter. Sofort sprang der Kompanieführer Ober¬
leutnant Petiscus mit Mantel und Säbel ins Wasser, um
den Versunkenen heraufzubringen. In der Tiefe gelang es
ihm, den Soldaten zu finden. Der Mann klammerte sichmit dem letzten Rest seiner Kräfte derartig an den Offizier
an, daß diesem bei seinem Rettungswerk der Umhängemantel
vollständig zerrissen wurde, ohne daß es Oberleutnant Petis¬
cus gelang, den Mann an die Oberfläche heraufzubringen.
Es muß zwischen beiden ein fürchterlicher Kampf in der
Tiefe des Wassers stattgefunden haben. Als die beiden
noch immer nicht auftauchten, sprang der zweite Offizier der
Kompanie, Leutnant Goullon, ebenfalls mit Paletot uno
Säbel nach, und ihm gelang es nach unsäglicher Mühe, die
beiden in die Höhe zu ziehen. Erst nach geraumer Zeit
konnten die Geretteten wieder ins Leben zurückgerufen wer¬
den. _ _ _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Ulm , 20 Juni . Bom Wollmar « . Der hkurig« Wollmar«

war sehr stark befahren. Gegen 3038 Ztr i, B ergab die Zusammen¬
stellung 1907 rund 4140 Ztr . Eine solch starke Zufuhr wurde seit
188k (mit 43»9 Ztr .) nicht mehr erreicht. Die Erwartungen d«:
Tchashalter bezüglich der Preise erfüllten sich nicht, vielmehr tratein empfindlicher Rückschlag ein. Während der für daS städtische
Landesamt sorgfältig ermittelte Durchschnittspreis pro 1909 173.70
Mark beträgt , stellte sich derselbe Heuer auf 140.40 Geldumsatz:
880 SSO ^ Di« Preise für kurante Wollen bewegten sich zwischen130 und 164 Die kleinere Hälfte war im Fuhrwerk, di«
größere durch die Bahn befahren.

Berlin , 19. Juni . Wollmar« . Der durch die gestern nach¬
mittag stattgehabtr Wollauktion unterbrochene Wollmar « wurde heut»
vormittag fortgesetzt und ist beendet. Der Markt war vollständig
lebloS nur vereinzelte Jutereffenten traten auf. Verkauft wurd«
nur noch ein Posten Landwolle zu 122 Unverkauft blieben 11«
Zentner._ _ _

Verzeichnisse der Märkte in der Umgegend.
Vom 24. biS 29. Juni.

Ebhausen: 24. Juni Krämer- und Biehmartt.

Witterungsvorher sage. Sonntag den 23. Ju«i.
Ziemlich heiter und warm, kein wesentlicher Niederschlag.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdrucker«! (EmN
Zaisrr ) Nagold. - F :-* d« Red-« ton verantwortlich - KPavr . ,

i



Am Dienstag de« 25. Juni I .,
nachrnitta- s Ä Uhr

wird auf dem Rathause hier im Wege der Zwangsversteigerung das

Fischereirecht
in der Nagold ca 940 m lang und zwar von dem Wehr der Mittelmühle
— Geb. Nr . 210 — bis zur alten Schießmauer bei dem Wohnhaus
des Ludwig Mangold — Geb. Nr . 128 — verkauft.

Wildberg , den 18. Juni 1907.
Der Versteigeruugskoinmifsär:

_Bezirksnotar Stv . Busch ._
OberamtSstadt Nagold

Das städtische Irauenbad
ist von beute an eröffnet.

Die am Badhaus u. a. a. O . angeschlagene Bade -Ordnung ersuchen wir
zu beachten. Badfrau ist Witwe Schiihle.

Den 22. Juni 1907.
Stadtpflege: Lenz.

Gbhause«.
Nachdem in den letzten 5 Monaten im Bezirk Nagold kein Vieh¬

markt abgehalten wurde, wird auf den am

Montag - e « 24 . Juui » . I.
hier stattfindenden

-M skniMlMkl
aufmerksam gemacht, und zu zahlreichem Besuch
eingeladen.

Den 21. Juni 1907.

SchuttHeißenamt:
Dengler.

Verdingung von Bauarbeiten.
Die Maurer-, Zimmer-, Flaschner- und

Schmied-Arbeit
zu einer neuen Scheuer für Jakob Wollbold in Kuppingen habe
ich zu vergeben und liegen die hierauf bezüglichen Unterlagen vom 24.
bis 26 . Juni in meinem Arbeitszimmer zur Einsicht auf.

Verschlossene, in Prozente ausgedrnckte Angebote sind bis spätestens

Mittwoch , den 26 . ds . Mts . , mittags 2 Mßr
um welche Zeit dieselben im Gasthaus z. Ochsen in Kuppingen
geöffnet werden, an den Bauenden einzusenden.

Herrenberg , den 21 . Juni 1907.

Oberamtsbaumeister Wecker.

Nagold.Litl »«»
erteilt und können noch einige
Schülerinnen angenommen werden

Frau Amalie Uhl
wohnhaft bei Aug. Schill , Freuden¬
städterstraße.

KonzertzilHern
werden aus Wunsch zu Fabrikpreisen
geliefert Ob.

Nagold.
s sommerliche

sind zi vermieten.
Näheres durch die Exped. d. Bl.

Nagold.
Meine obere

Wohnung
bestehend aus 3 großen in einander¬
gehenden Zimmern samt Zubehör
ist bis 1. Oktober zu vermieten
ev. könnte auch ein viertes Zimmer
gestellt werden.

Wilh . Sattler.

Gel- gesucht!
2500 WK.

werden gegen doppelte
Sichcrheitvon einem pünkt¬

lichen Zinszähler bis I . Juli auf¬
zunehmen gesucht.
Wer ? - sagt die Expedition d. Bl.

firm» <I»»»e Ln
M» « «IlbikUnst»

8IUim»»et>In,n un» f »t>̂ ^ .
Krossllrms ki! .IssodrUi

X. 24. 1» ,
voo

Ztaats- livd Lvietis«j»«Qd»L»-

AM lLr-,Lrtvxvrvvrsivvv x»»»
Dsutsciilaods vvrsaodor Li«
neu- sto dsußsodv doedarralx«

,,UIvuV Set»Lvi<1«r-«^
8ü, 40, 4L, 48, 50 « ark , LvSadsotlleN«
Lrodorelt , 8 «lasti-a Oaravtls . ^ »»eK

«asekt »«», LoU-Hanx«! bi1Ux»t.
»MsrlL-2oIl6rräaeik

dSckst. ^osprüed. êvü̂svd, LkUI-
tLr-, kost -, Llgsodado - uod LvawLa»-
kreliov «tvgvfüdrt , dsltsdtost . Aarlcam,
ru konkurrevrlo « dMiesQ krai»«»
dorek dtrsktso Lerux 50*/, Lrsparvt«

Lataloe , XQsrkoriorinxsnkostenlos . Aasokiv «»
lr »U. StLdtoa D«ut»ebUu»LLro

Nagold.

UbI ' K dt LiseiiliMülliiiZ
empfehlen zur bevorstehenden Saison:

Peu-, Zung-u. 5cIliMeI-gaIreIil,
8SIL8SI » , « r.

Keufchteppvechen,

Keuzangen,

SeitvoKen,

jriiskMkbk. " / , Neßeiilk,
Ala8vdinvmnv88vr,

» » F » nvlivll » dnvll » «
sowie sämtliche

IMMWW Ski>O «k!iKrI
zu äußerst billigen Preisen in größter Auswahl.

^Srn -iVo/^
-LI

MfNaticj-cificj fiäs5ct,inenswickeeelk,»̂ ^
»lIss5,se reine Kammgarne von unuder- !
teonener tlsltbsekeit «mcl Ausgiebigkeit!

dioneckt mildem oes.oesck.
° Ltei ' ri - Omdsncl . » i

nonooeorscn ^ wonnkdatVEkei i

4. , Ulm , Langestraße 21
Besten und billigsten Ersatz für

Apfel-Most
bietet der aus Bader * Mostkousrrveu

bereitete

patentamtlich geschützt.
Nicht zu verwechseln mit Substanzen,
«pfelmoststoff u dergl . Das fertige Ge
tränk ist von echtem Obstmost kaum zu
unterscheiden und stellt sich da * Liter
auf circa 3 Pfennig Pakete zu

60 Ivv u. iKO  Ltr . find zu haben
^ 1.60 8.— 4.50 bei
varr , LLtlh . , Küfermetst., Nagold
Calmbach , Karl , . Wildberg
Sanr , I . G . . „ Oberjettiugei
Brüsamle . Fr . , . Unterjettingeu

8ls Sllckvu

LLuksr
ocler

rsildabor
kür jeüe ^ rt liiesiZer ocler ausvZrtiZer
Lescstäkte , bsbriken , 6runclstücke,

(luter uncl Oewerbebetriebe

rarcbu. verschwiegen
oline Provision , üa kein -lxent , Ourcli

^ KllMMKN flsrstf Karlsruke l4S
L. . IVVIIIIN0II » avni . ttekelstrasse 13, I

Verlangen 8ie kostenkrelen Lesuck rvecks
LesicklixunA 'und ^ ücksprsciie.

Inkolxe der, auk meine Kosten , in 906 2ei-
lunxen ersekeinenden Inserate bin stets mit ca.
28VV stspitaikrLftixen k- eklektsnlen aus Zsnr
Deulscklsnd und k̂ sckdsrstaaten in Verdinäunx,
daker meine enormen krkolxe , xlLnrenLen und
rastlrelcsten Anerkennungen.

^ltes Unternekmen mit eigenen Sureaux
in Dresden , l.eiprix , Hannover , Köln ä/kk.
und Karlsrutie (Laden).

klektrircliu kokirnnindrij jlsgoli.
Patentiertes Berfahren gegen alle Arten von Kiellt und kdva-
matismus , Hvrvvlllsiäsu , klivrvu - und Slsskulkläsv , llsrr-
lviäsll und allen Llutstammgvu . Die Bäder sind angenehm zu
nehmen und wirken sicher, was aus vielen Anerkennungsschreiben
zu ersehen ist. Außer Sonntags ist das Bad täglich
geöffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

Larl SebwarLkopl.

Vollss Hpsi'-Zeifeliplilvei'I
klocstfsin

deLkZubillitzrteL
^ssckmikkel kjep lleureik!

^ F//./ AU'

ächuiZiMÄilek'v3mpf-5eifenfabi>ik ' I
Ifür̂ n̂ eV°chp»uch,-!L - oû df.mgon-i !̂

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt seine selbstgcfertigum

A86rii6ii Lovllksrüs
neuester Konstruktion

tragbare Waschkeffeli„ jeder Größe
zu den äußerst billigen Preisen

GHrist . Jimmermann , Schroffer.
GGOOGGGG « GGGG « GOGGGOGGGO

sincl preiswerte
lluglirslsmsscliinen
lucch undegceiirlebslidsriceit

^ eul leictilerlm isuf
sNen übsrlsoen!

finerksnnt IsislungLfZtiigLte öerugsquells für
khrrsü-rudMtkeiie.MmNckmen.VZffeki.MeiiZpiii't

uphokogr.Arlikel.^urikinrlrumeiile etc. Preisliste  korkenste!

/tuglirt Lllllcenbl'olc.kinbeck
Llterie5ngrö!5t655psria!ksu8 küt kabttsclsr upneumsticz

klein nstürl .l 'afel - u. läesunclfieitswssset '.
Inki 'esvei 'Skinä 4  täillionen flsscken.

mrsckquslle

sW ^ Alle Hausfrauen "MW
kaufen Triumph -Möbel -Putz

- ' ^ „ Vllliöerrcilöli " - " '
VtetS staubfreie, prachtvolle Möbel.

Zu haben bei:
Fr Schmid , Nagold.

s
8»

Gute fette, cxtrahaltbare
» reife

Lmburgerklze
versendet in Kisten von
rro —50 - 80 Pfd . das
Pfd . zu SS Psg . franko.
Ich bemerke, daß ich mir
gute, gesunde Ware versende.

5ci>veirerI<Lre
(nichtschadhaft) beiAbnahme

vonl5Psd .dasPid .zu7LPfg . ^
// -- -- ,, „ 08 „
„ ^ O „ „ „ „ 05 ..

franko gegen Nachnahme
^d . Ovllle , XLsei'

ZW ^ RL Lutes

oslod8t
ist teuer xevoräen . Ill obstsriueu
-tskren istssklue , ru xssuuäsuLrsstr-
luitteln ru xreiisn , äock ist Vorsicht
^edoteu . üsslücktixs ru rvülileu. Nin sr-
iriscdeuäes , xesuuäes u. « ollsdmiocköll-
llcs NsusxelrLllk « irä «1s dskuunt aus
<!«m bslisktsii
^ lieinen 's stunstmost-stxtralct^
tllauptbsstuucitsiii nutürlickss Lrtrukt
sus Nrüclitou ) dsrsitst . Ilerstellunx
I>r» litsr v kkx. (1»rLiitisrt frei von
tcosunlksitsekLäNeksu SudslLursu . Ill
einer mittlere 8tLät rlisill « urileu im
8ommer 1806 cu 100 000 Hier kuus-
xvlrdllk äLvon bereitst . Lester Lsvsis
tür lüs VolüdekSmmUedkeU m>a vüte
Nortio » ILO I.iter dlk . 3.20, 50 I.itor
dik . I .2L Nau Lvkts xsllLu Llä Lame
uuO Oss beim Kaiser !, kstolltsmt eill-
xetraxens IV. 2 Ullck lasse sied lllekl»
»llllvrss auIUrLuxeu.

Wildberg Paul Remshardt
! Haiterbach G . Gutekunst z

Löwen
Ebhausen Th . Rall und C-

F . Echiittle
Calw H . O . Binco » .

Magcnleidenden
teile ich auS Dankbai keit gern und un¬
entgeltlich mit , waS mir von jahrelangen'
qualvollen Magen - und VrrdauuugS-
befchwerde » geholfen hat

A . Horck, Lehrerin , Sachsenhanseu
b Frankfurt a. M.



SkMsHdstmUmi»
Nagold.

«m SS. d. Mts. (Peter«. Paul Feiertag)
«achmittags 3 Uhr

findet im Gasthaus zum Schwarzwaldbräuhaus in Wildberg
die jährliche

KcruptVsrrfclmmtung
mit nachstehender Tagesordnung statt.

1) Ablegung der Jahresrechnung.
2 ) Rechenschaftsbericht.
3) Bericht über die am 2 . Februar in Stuttgart abgehaltene Ver¬

sammlung des Württ . Obstbauvercins.
4) Sonstiges über Obstbau.

Hiezu werden die veuchrl . Mitglieder und Freunde des Obstbaues
höfliche «ungeladen.

WalLLorf . Vorstaudk
_ _ Bihler , O.-A.-B.

Nagold.
LLUL

GLclgen -Kclrusfell
sowie Schießhalle

Nagold.
Znr

Kirchengemeinde-
ratswahl.

Der Unterzeichnete bittet von
seiuer Wiederwahl abz « -
sehen , da er eine solche nicht

!mehr anriimmt.

Larl brievrrl.

ist Sonntag nochmals znr gefälligen Benützung geöffnet.
Preisermäßigung : Kinder unterer Stock nur 3 Er¬

wachsene um 1 42 Stück Fahrkarten.

TergH Zcllmiä Mg°is
Lelefon Pr. 1

empfehlen für Neubauten ihr großes
Lager in

Irischen

Oesen
per Stück do « 14 .50 ^ an

sowie

Regulieröfen und
Kochöfen

Nagold.
Zur

Kirchengemeinde-
rats-Wahl

werden vorgeschlagen:

Kausvater Ehr. Wuoö
Kaufm.KermannHleichert
Wektor DieLerle
Merlehrer Zetter.

Mehrere Wähler.
Nagold.

Zur bevorstehenden

EcheUWgilttillMiil
werden folgende Männer vorge¬
schlagen:
Oberlehrer Jetter,
Hausvater Lhr . Buob,
Schullehrer ^ aug,
Kaufm . Hermann Reichert.

Biele Wähler.

«KN

ZtockreNz-Nalsällns. G Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir ^uns , D

Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^
Äe » LV ^ lienii 1SOV V

in das Gasth . z. „Traube " in Schietingen freundlichst einzuladen . ^
Otto Lsrnsr !? vorotdsa. OutsIruiiLt W
Schlossermeister . ss ^

Kirchgang 11 Uhr . M

Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen . W

Nagold.
Schmieveiferae

Kochherde
neuester Konstruktion

per Stück von 22 > ^ an
sowie transportable

bei billigsten Preisen.
Zur Lesichrigung

jedermann freundl . ein.
unseres Lagers laden wir

VMrgerzcdnrslr—  garantiert ^
reines echtes

Schweineschmalz
mit feinstem Triebengeschmack in emaillierten Blechgesässrn als

Eimer
Ringhafen
Schwenkkcssel K
Teigschiissel
Wassertopf

20 - 35 Pfd.
15 -20 -35 „
30 -40 -60 „
15 -30 -50 „
20 - 40 „

Ebhause « .

Sonntag und Montag
Mbtzelsuvve.

wozu freundlichst einladet

Fr . Ottmar , j. Sonne.
Nagold.

Für Wirte und Private empfehlen

sowie in 10 Pfd .-Dosen
L.̂ 6 .20 geg.Nachn .od .Vorschuß
In Holzgeb . Preisl . zu Diensten

pp . » surlvu Lr.
Kirchheim-Teck 105 (Württ.) Z

2ur ^ ^ ^ ^ ^ ^

CinmackLeil ^

122  Rezepte
fürs Einmacken unä clie
Kereitung von Keeren-
voeinen entbälr äas hleue

Stuttgarter Î ockbuck
vsn ^riecterike Ouile Oölllcr.
25 . (Jubiläums - ) Auflage . Preis 3 jVlk.
hlit 8 neuen farbencirucktsfein » reich illu¬
striert »boo 6 .»>710 Kerepte , kein gebunclen.
Vas bette I ^ ocbbucb ^
Verlag von I . f . Steinkopf , Stuttgart.

Vorrang bei:

empfehlen

WaschkesseL
«L 8VI » mLÄ.

tz-M-Wel
in großer Auswahl.

Nicht Vorrätiges wird schnellstens!
besorgtvrrgh SctzmiÄ.

^ III « « I 1 ^ 1 » ß » I « 1l1111>
M Einer werten Einwohnerschaft von hier und auswärts mache i
M ich die ergebene Mitteilung , daß ich in dem Hause des Herrn!
H Küfermeisters Gutekunst Haiterbacherstr . eine HH

m mechclnrsche SLrrrckevei
8 errichtet habe . Ich empfehle mich im Anfertigen von allen inl
M mein Fach einschlagenden Artikeln , ganz besonders im Anfertigen!
Ne von Strümpfen und Socken zu billigsten Preisen bei schnellster s«
W Ausführung . M
W 1 ^ crcrv Ivarren -Strürnpfe zu 40 ^ fg . M
M 1 „ Kerven -Socken „ 30 H >fg.
M Aindei -str -ümpfe .je nach Größe.
Hs Anftricken getragener Weintängen 25 H ' fg.
M Es wird mein aufrichtiges Bestreben sein, meine werten!
M Kunden billigst , schnell und reell zu bedienen.
W Inden ? ich ersuche, mich in meinem Unternehmen gütigst unter-

^ stützen zu wollen zeichne Hochachtungsvoll« Immanuel priesricb
8 Nagold , Haiterbacherstr.

Nagold.

Altensteig.

k . e >«rc>is-ems

künstl . getrocknet in verschiedener
Länge und Stärke hält stets auf
Lager zum billigsten Tagespreis

Ballmaterialiell-Geschäft.
Zur Ausführung von

lerrsrro- uni
Iteiukolr-Zöien

empfiehlt sich der Obige.

-die das Kordelketteamachen gründlich erlernen wollen,
Heimarbeit , werden sofort angenommen.

8p « LÄSl-
Ketteusabrik.

für

Mchm-kW
für Küche und Hausarbeit gute
Behandl . Lohn 30 ^ pro Monat.

1i0ULi8

Gasthof zum Hirsch
Bad Liebenzell.

LiebilNKfschME . !
6N0886MlMrik

Ounstsn äsLLirobvnbauss
iv fsillingen, O.-^ . LsIinKSn.

Hüll
LäLL mit ^llssmmsn Narlc

svooo
Hg.uptAS'cvillQS Llorlc

isooa
sooo
2000

Isiliingorloss L 1 ^
Porto u. leiste

Lb H «rtra , smpüsblt uvä
vorssväst äisOvovrals^ootur

kderUllkll ketrer
Ltuttxarl , Lsurlsistrssss 20.
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V» vI»ü»irLI»iLx «

sd»a tzmil vinkelscker88
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s? ^llkerttxsii naeb Sl»8«. 's

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag 23 . Juni . ' /«lOUHr

Predigt . ' />11 — V«12 Uhr Kirchen¬
gemeinderatswahl . ' / -2 Uhr Christen¬
lehre , Söhne ält . Abt . 8 Uhr
Erbauungsstunde.

Montag (FeiertagJoh . d .Täufers
zugleich Buß - und Bettag ) ' /»IO Uhr
Predigt im Vereinshaus.

Samstag Feiertag Petri u .Pauli
>10 Uhr Predigt im Vereinshaus.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag 23 . Juni morgens

9 Uhr , nachmittags 2 Uhr.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag 23 . Juni vorm . ' ->10

Uhr und abends 8 Uhr Predigt.
MittwochGebetstunde abends '/ »9Uhr.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.
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